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(54) AUSTRAGVORRICHTUNG ZUM AUSTRAGEN VON FLÜSSIGEN MEDIEN

(57) Es wird eine Austragvorrichtung (1) zum Aus-
tragen von flüssigen Medien beschrieben mit einer Pum-
penkammer (7), die eine Einlassöffnung (11) und eine
Auslassöffnung (13) aufweist, und einem Kolben (8), der
in der Pumpenkammer (7) verschiebbar ist.

Man möchte die Ausgabe eines Mediums durch die
Austragvorrichtung mit hoher Genauigkeit dosieren kön-
nen.

Hierzu weist der Kolben (8) einen Fortsatz (17) auf,
der nach einem vorbestimmten Hub des Kolbens (8) in
die Einlassöffnung (11) eintritt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Austragvorrichtung
zum Austragen von flüssigen Medien mit einer Pumpen-
kammer, die eine Einlassöffnung und mindestens eine
Auslassöffnung aufweist, und einem Kolben, der in der
Pumpenkammer verschiebbar ist.
[0002] Eine derartige Austragvorrichtung wird bei-
spielsweise verwendet, um eine Dosis eines Medika-
ments, das in flüssiger Form vorliegt, auszutragen. Das
Medium kann hierzu beispielsweise zerstäubt werden,
wie bei einem Nasenspray oder einem Rachenspray.
[0003] Zum Austragen des Mediums wird der Kolben,
der hierzu in der Regel mit einer Handhabe verbunden
ist, in der Pumpenkammer verschoben. Dadurch wird
das Volumen der Pumpenkammer verkleinert.In dem
Maße, wie das Volumen verkleinert wird, wird das Medi-
um aus der Pumpenkammer durch die Auslassöffnung
herausgefördert und letztendlich aus der Vorrichtung
ausgegeben. Bei einem Rückhub des Kolbens wird das
Volumen der Pumpenkammer wieder vergrößert. Das
Medium kann dann durch die Einlassöffnung in die Pum-
penkammer einströmen, so dass die Pumpenkammer für
den nächsten Betätigungshub des Kolbens wieder gefüllt
ist.
[0004] Es ist bekannt, die Einlassöffnung in einer Sei-
tenwand der Pumpenkammer anzuordnen. In diesem
Fall wird die Einlassöffnung bei einem Kolbenhub in För-
derrichtung verschlossen und bei einem Rückhub wieder
freigegeben.
[0005] In vielen Fällen möchte man mit der Austrag-
vorrichtung eine möglichst genau dosierte Menge des
Mediums ausgeben können.
[0006] Dementsprechend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine genaue Dosierung einer Ausgabe-
menge des Mediums zu ermöglichen.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Austragvorrich-
tung der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass
der Kolben einen Fortsatz aufweist, der nach einem vor-
bestimmten Hub des Kolbens in die Einlassöffnung ein-
tritt.
[0008] Der vorbestimmte Hub des Kolbens kann relativ
klein sein. Der Fortsatz tritt dann bereits kurz nach Beginn
des Hubs in die Einlassöffnung ein. Wenn der Fortsatz
in die Einlassöffnung eintritt, wird die Einlassöffnung un-
mittelbar verschlossen, so dass kein Medium durch die
Einlassöffnung aus der Pumpenkammer herausgeför-
dert werden kann. Der Beginn eines Förderhubes wird
damit sehr präzise definiert. Wenn der Beginn eines För-
derhubes klar definiert ist, lässt sich die Menge des aus-
gegebenen Mediums relativ genau dosieren.
[0009] Hierbei ist bevorzugt, dass die Einlassöffnung
gegenüber einem Querschnitt des Fortsatzes ein Unter-
maß aufweist. Die Einlassöffnung muss sich also gering-
fügig aufweiten, wenn der Fortsatz in sie eintritt. Dies ist
aber bei der Verwendung von Kunststoffmaterialien in
der Regel problemlos möglich, ohne dass ein Benutzer
hier größere Kräfte aufzubringen hätte. Wenn die Einlas-

söffnung ein Untermaß aufweist, ergibt sich in dem Au-
genblick, in dem der Fortsatz in die Einlassöffnung ein-
tritt, eine gute Abdichtung, mit der verhindert wird, dass
Medium durch die Einlassöffnung aus der Pumpenkam-
mer austreten kann.
[0010] Vorzugsweise weist die Einlassöffnung eine
Dichtlippe auf, die mit dem Fortsatz zusammenwirkt. Ei-
ne Dichtlippe stellt auf einfache Weise eine Dichtigkeit
sicher.
[0011] Vorzugsweise ist die mindestens eine Auslas-
söffnung mit einem druckgesteuerten Auslassventil ver-
bunden und der Kolben verbindet am Ende eines För-
derhubs die Auslassöffnung mit einem Niederdruckbe-
reich. Ein druckgesteuertes Auslassventil öffnet bei
Überschreiten eines ersten vorbestimmten Drucks auf
seiner Eingangsseite und schließt bei Unterschreiten ei-
nes vorbestimmten Drucks auf seine Eingangsseite. Der
erste Druck und der zweite Druck können gleich sein.
Sie können aber auch unterschiedlich sein. Wenn der
Kolben am Ende des Förderhubs die Auslassöffnung
oder die Auslassöffnungen mit einem Niederdruckbe-
reich verbindet, dann bricht der Druck am Eingang des
Auslassventils zusammen und das Auslassventil
schließt wieder. Somit ist sowohl der Beginn als auch
das Ende der Ausgabe des Mediums klar definiert, so
dass man eine sehr präzise Dosierung der Menge des
Mediums erreichen kann.
[0012] Hierbei ist bevorzugt, dass der Kolben einen
sich in eine Richtung von der Einlassöffnung weg ver-
jüngenden Vergrößerungsbereich aufweist, der mit sei-
nem größten Außendurchmesser an einer Innenwand
der Pumpenkammer anliegt und am Ende des Förder-
hubs zumindest über einen Teil der mindestens einen
Auslassöffnung hinwegbewegt worden ist oder in einer
Entladungskammer größeren Durchmessers eintritt, die
mit der Auslassöffnung verbunden ist. Der Vergröße-
rungsbereich kann beispielsweise die Form eines Kegels
haben, der im Bereich seines größten Durchmessers
wiederum mit einer Dichtlippe versehen ist. Wenn die
Dichtlippe über einen Teil der Auslassöffnung(en) hin-
weggestrichen ist, gibt es auf der radialen Außenseite
des Vergrößerungsbereichs eine Verbindung zwischen
der oder den Auslassöffnungen und einem Niederdruck-
bereich. Der Niederdruckbereich kann beispielsweise
mit dem Inneren eines Behälters verbunden sein, in dem
das auszugebende Medium vorhanden ist. Alternativ da-
zu kann der Vergrößerungsbereich auch in eine Entla-
dungskammer eintreten, die mit der oder den Auslass-
öffnungen verbunden ist. Die Entladungskammer weist
einen größeren Durchmesser auf als der Vergrößerungs-
bereich des Kolbens, so dass der Umfang des Vergrö-
ßerungsbereichs nicht mehr an der Innenwand der Pum-
penkammer anliegt. Auch auf diese Weise können die
Auslassöffnung(en) und der Niederdruckbereich mitein-
ander verbunden werden.
[0013] Vorzugsweise ist der Kolben in einem Gehäu-
seteil geführt, wobei eine Belüftungsstrecke zwischen
dem Kolben und dem Gehäuseteil ausgebildet ist. Wenn
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das Medium aus der Pumpenkammer herausgefördert
worden ist und ein neues Medium aus dem Behälter in
die Pumpenkammer gesaugt wird, entsteht in dem Be-
hälter ein Unterdruck, der ausgeglichen werden muss.
Hierzu kann Luft durch die Belüftungsstrecke zwischen
dem Kolben und dem Gehäuseteil in den Behälter ein-
treten. Die Belüftungsstrecke zwischen dem Kolben und
dem Gehäuseteil ist im vorliegenden Fall die einzige Be-
lüftungsstrecke. Ansonsten ist die Austragvorrichtung
luftdicht ausgebildet. Durch die Verwendung einer einzi-
gen Belüftungsstrecke lässt sich der Luftstrom, der zum
Druckausgleich verwendet wird, relativ genau kontrollie-
ren.
[0014] Vorzugsweise bildet der Gehäuseteil an einem
inneren Ende der Belüftungsstrecke einen Ventilsitz, an
dem in einem unbetätigten Zustand des Kolbens ein am
Kolben ausgebildetes oder mit dem Kolben verbundenes
Ventilelement anliegt. Wenn der Kolben also im unbetä-
tigten Zustand ist, in dem die Pumpenkammer ihr größtes
Volumen hat, ist die Belüftungsstrecke verschlossen.
Dies hat zwei Auswirkungen. Zum einen kann keine Luft
mehr in den Behälter, mit dem die Austragvorrichtung
verbunden ist, eintreten. Damit wird das Risiko einer Kon-
tamination des Inhalts des Behälters kleingehalten. Zum
anderen ist auch eine Sperre vorhanden, die dagegen
sichert, dass Medium aus dem Behälter durch die Aus-
tragvorrichtung austritt. Dies ist insbesondere dann von
Vorteil, wenn die Austragvorrichtung für eine "über Kopf"
Ausgabe vorgesehen ist, bei der sich der Behälter in
Schwerkraftrichtung über der Austragvorrichtung befin-
det.
[0015] Vorzugsweise verläuft die Belüftungsstrecke
durch eine Filteranordnung hindurch. Die Filteranord-
nung kann beispielsweise durch eine Filtermatrix gebil-
det sein. Die Filtermatrix filtert die eintretende Luft hin-
sichtlich Keimen und verhindert eine Kontamination des
Systems. Die Filtermatrix kann auch biologisch aktive
Substanzen enthalten, die keimtötend oder keimverrin-
gernd wirken, beispielsweise Silber.
[0016] Vorzugsweise steht die Belüftungsstrecke mit
mindestens einer Belüftungsöffnung in Verbindung und
die Einlassöffnung steht mit einem Einlasskanal in Ver-
bindung, wobei die mindestens eine Belüftungsöffnung
auf ihrer von der Belüftungsstrecke abgewandten Seite
durch eine Trennwand vom Einlasskanal getrennt ist. Der
Einlasskanal ist vorgesehen, um das Medium aus dem
Behälter zur Einlassöffnung zu leiten. Die Belüftungsöff-
nung oder die Belüftungsöffnungen sind vorgesehen, um
Luft zum Druckausgleich in den Behälter zu lassen.
Durch die Trennwand wird sichergestellt, dass sich die
eintretende Luft nicht unmittelbar mit der in die Pumpen-
kammer eintretende Flüssigkeit mischt. Die in die Pum-
penkammer eintretende Flüssigkeit kann damit blasen-
frei gehalten werden.
[0017] Vorzugsweise weist der Kolben eine Bewe-
gungsrichtung auf, die unter einem Winkel im Bereich
von 60° bis 120°, insbesondere unter einem Winkel von
90° zu einer Ausgaberichtung des Mediums gerichtet ist.

Dies ergibt eine einfache Handhabung. Ein Benutzer
kann auf eine Handhabe einwirken, die den Kolben be-
tätigt, wobei die Einwirkungsrichtung senkrecht oder an-
nähernd senkrecht zu der Ausgaberichtung gerichtet ist.
[0018] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht einer Aus-
tragvorrichtung,

Fig. 2 eine vergrößerte Teilansicht der Austragvor-
richtung im unbetätigten Zustand und

Fig. 3 eine vergrößerte Teilansicht der Austragvor-
richtung im betätigten Zustand.

[0019] Fig. 1 zeigt eine Austragvorrichtung 1, die mit
einem Behälter 2 verbunden ist. Der Behälter 2 kann mit
einem flüssigen Medium gefüllt sein, das durch eine Aus-
gabedüse 3 ausgegeben werden soll. Das Medium ist
aus Gründen der Übersicht nicht dargestellt.
[0020] Die Austragvorrichtung 1 weist ein Gehäuse 4
auf, das auf den Behälter 2 aufgeprellt oder auf andere
Weise am Behälter 2 befestigt ist. Zwischen dem Gehäu-
se 4 und dem Behälter 2 ist eine Dichtung 5 angeordnet.
[0021] Im Gehäuse 4 ist ein Pumpengehäuse 6 ange-
ordnet, das eine Pumpenkammer 7 umschließt. In der
Pumpenkammer 7 ist ein Kolben 8 angeordnet, der durch
eine Handhabe 9 gegen die Kraft einer Feder 10 betätigt
werden kann. Bei der Betätigung wird der Kolben 8 in die
Pumpenkammer 7 hineinbewegt und verkleinert dadurch
das Volumen der Pumpenkammer 7.
[0022] Die Pumpenkammer 7 weist eine Einlassöff-
nung 11 auf, die mit einem Einlasskanal 12 in Verbindung
steht. Der Einlasskanal 12 stellt eine Verbindung zwi-
schen dem Behälter 2 und der Einlassöffnung 11 her.
[0023] Ferner weist die Pumpenkammer mindestens
eine Auslassöffnung 13 auf, die in einen Ringraum 14
mündet, der mit einem Auslasskanal 15 verbunden ist.
Der Auslasskanal 15 wiederum führt zu einem druckge-
steuerten Auslassventil 16. Das Auslassventil 16 steuert
die Ausgabe des Mediums durch die Auslassöffnung 3.
Es öffnet bei einem vorbestimmten ersten Druck auf sei-
ner Eingangsseite, d.h. im Auslasskanal 15, und schließt
bei einem vorbestimmten zweiten Druck im Auslasskanal
15. Die beiden Drücke können gleich sein, müssen es
aber nicht.
[0024] Der Kolben 8 weist einen Fortsatz 17 auf, der
kurz nach Beginn einer Bewegung in Richtung auf die
Einlassöffnung 11 in die Einlassöffnung 11 eintritt. Eine
Bewegung des Kolbens 8 aus seiner in Fig. 2 dargestell-
ten unbetätigten oder Ruhe-Stellung hin heraus wird im
Folgenden als "Förderhub" bezeichnet. Der Fortsatz 17
des Kolbens 8 verschließt die Einlassöffnung 11 also
kurz nach Beginn des Förderhubs. Zu Beginn des För-
derhubs ist allerdings ein Spalt zwischen dem Fortsatz
17 und der Einlassöffnung 11 vorhanden. Die Einlass-
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öffnung 11 ist etwas kleiner als der Querschnitt des Fort-
satzes 17, d.h. die Einlassöffnung 11 weist gegenüber
dem Querschnitt des Fortsatzes 17 ein Untermaß auf.
Hierzu ist die Einlassöffnung 16 mit einer Dichtlippe 18
versehen. Die Dichtlippe 18 legt sich bei einer Bewegung
des Fortsatzes 17 in die Eingangsöffnung 11 hinein dich-
tend an den Fortsatz 17 an. Mit dem Eintritt des Fortsat-
zes 17 in die Einlassöffnung 11 ergibt sich ein klar defi-
niertes Verschließen der Einlassöffnung 11 und damit
ein klar definierter Zeitpunkt, an dem bei einer Weiterbe-
wegung des Kolbens 8 in die Pumpenkammer 7 hinein
eine Förderung des in der Pumpenkammer 7 befindli-
chen Mediums durch die Auslassöffnung 13 hinaus be-
ginnt.
[0025] Da das Medium in der Regel inkompressibel ist,
ergibt sich mit dem Beginn der Förderung des Mediums
aus der Pumpenkammer 7 hinaus auch der entsprechen-
de Druckanstieg, der zu einer Öffnung des Auslassventils
16 führt.
[0026] Der Kolben 8 weist einen Vergrößerungsbe-
reich 19 auf, der sich in eine Richtung weg von der Ein-
lassöffnung 11 verjüngt. Man kann den Vergrößerungs-
bereich 19 auch vereinfacht als "Kegel" bezeichnen,
wenngleich eine konische Form nicht zwingend ist. Der
Vergrößerungsbereich liegt mit seinem größten Durch-
messer 20 an einer Innenwand 21 der Pumpenkammer
7 an. Am Ende des Förderhubs (Fig. 3) tritt der größte
Durchmesser 20 in eine Entladungskammer 22 ein, die
einen größeren Durchmesser als die Pumpenkammer 7
aufweist und die mit der Auslassöffnung 13 oder den Aus-
lassöffnungen verbunden ist. In diesem Augenblick liegt
der größte Durchmesser 20 nicht mehr an der Innenwand
der Pumpenkammer 7 an, so dass sich eine Verbindung
zwischen der Auslassöffnung 13 und einem Nieder-
druckbereich ergibt. Alternativ dazu gibt der größte
Durchmesser 20 die Auslassöffnung 13 zumindest teil-
weise frei, d.h. der Vergrößerungsbereich ist über die
Auslassöffnung 13 zumindest teilweise hinwegbewegt
worden. Auch dadurch wird die Auslassöffnung 13 mit
dem Niederdruckbereich verbunden. Der Druck im Aus-
lasskanal 15 sinkt damit schlagartig auf den Druck im
Niederdruckbereich. Das Auslassventil 16 schließt. Da
auch der Schließdruck des Auslassventils 16 und damit
der Schließzeitpunkt von der Stellung des Kolbens 8 in
der Pumpkammer 7 bestimmt ist, lässt sich das durch
die Auslassöffnung 3 ausgegebene Volumen des Medi-
ums sehr genau dosieren.
[0027] Der Niederdruckbereich umfasst mindestens
eine Belüftungsöffnung 23 im Pumpenkammergehäuse
6, die mit einem Belüftungskanal 24 im Gehäuse 4 in
Verbindung steht. Damit herrscht im Belüftungskanal 24
und in der Belüftungsöffnung 23 ein Druck, der dem
Druck im Inneren des Behälters 2 entspricht. Dieser
Druck ist deutlich niedriger als ein während des Förder-
hubs des Kolbens 8 in der Pumpenkammer 7 herrschen-
der Druck.
[0028] Wenn der Kolben nach Abschluss eines För-
derhubs unter der Wirkung der Feder 10 wieder in seine

Ausgangs- oder Ruhestellung zurückbewegt wird, be-
wegt sich der Fortsatz 17 auch aus der Einlassöffnung
11 heraus. Mit der Rückbewegung des Kolbens 8 ent-
steht in der Pumpenkammer 7 ein Unterdruck, so dass
sich dann, wenn sich zwischen dem Fortsatz 17 und der
Dichtlippe 18 wieder ein Spalt ergeben hat, Medium aus
dem Behälter 2 durch den Einlasskanal 12 und die Ein-
lassöffnung 11 in die Pumpenkammer 7 gelangen kann.
Um dann einen Druckausgleich im Behälter 2 herzustel-
len, ist eine Belüftungsstrecke 25 zwischen dem Kolben
8 und einem Gehäuseteil 26, in dem der Kolben gelagert
ist, vorgesehen. Die Belüftungsstrecke 25 ist die einzige
Verbindung zwischen dem Inneren des Behälters 2 und
der Umgebung.
[0029] Eine Filteranordnung 28 umgibt den Kolben 8.
Dementsprechend verläuft die Belüftungsstrecke 25
durch die Filteranordnung 28 hindurch.
[0030] Das Gehäuseteil 26 weist am Ende der Belüf-
tungsstrecke 25, das der Einlassöffnung 11 zugewandt
ist, einen Ventilsitz 27 auf, an dem in einem unbetätigten
Zustand des Kolbens 8 ein am Kolben 8 ausgebildetes
oder mit dem Kolben 8 verbundenes Ventilelement an-
liegt.
[0031] Im vorliegenden Fall ist das Ventilelement
durch einen von der Einlassöffnung 11 abgewandten Be-
reich der Durchmesservergrößerung 19 gebildet. Im un-
betätigten Zustand des Kolbens 8 gelangt also keine Luft
mehr in den Behälter 2, so dass das Risiko einer Konta-
minierung des Inhalts des Behälters 2 klein gehalten
wird. Weiterhin verhindert die Anlage der Durchmesser-
vergrößerung 19 am Ventilsitz 27, dass Flüssigkeit aus
dem Behälter 2 nach außen dringen kann.
[0032] Die Belüftungsöffnung 23 oder die Belüftungs-
öffnungen und der Einlasskanal 12 sind auf der dem Be-
hälter 2 zugewandten Seite des Gehäuses 4 mit einer
Trennwand 29 voneinander getrennt. Luft, die durch die
Belüftungsstrecke 25 in die Austragvorrichtung 1 eintritt,
kann sich also nicht mit dem flüssigen Medium mischen,
das am Einlasskanal 12 ansteht und demnächst in die
Pumpenkammer 7 eingesaugt wird. Damit lässt sich eine
blasenfreie Füllung der Pumpenkammer 7 erreichen.
[0033] Ein Verschlussschieber 30 ist vorgesehen, der
unter eine Unterkante 31 der Handhabe 9 geschoben
werden kann, um eine Betätigung der Handhabe 9 zu
verhindern. Die Blockierung der Handhabe 9 ist aller-
dings reversibel.
[0034] Die Austragvorrichtung kann ferner eine Au-
ßenhülse 32 umfassen, die einen Kopf 33 am Gehäuse
4 festhält.
[0035] Die Austragvorrichtung ist insbesondere für ei-
ne "über Kopf-Ausgabe des Mediums aus dem Behälter
2 geeignet, also für eine Situation, in der der Behälter 2
in Schwerkraftrichtung oberhalb der Tragvorrichtung 1
angeordnet ist.
[0036] Der Kolben 8 ist quer zu einer Ausgaberichtung
des Mediums angeordnet und bewegbar, d.h. der Kolben
8 schließt mit einer Ausgabeeinrichtung einen Winkel im
Bereich von 60° bis 120° ein, vorzugsweise etwa 90°.
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Patentansprüche

1. Austragvorrichtung (1) zum Austragen von flüssigen
Medien mit einer Pumpenkammer (7), die eine Ein-
lassöffnung (11) und mindestens eine Auslassöff-
nung (13) aufweist, und einem Kolben (8), der in der
Pumpenkammer (7) verschiebbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kolben (8) einen Fortsatz
(17) aufweist, der nach einem vorbestimmten Hub
des Kolbens (8) in die Einlassöffnung eintritt.

2. Austragvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einlassöffnung (11) gegen-
über einem Querschnitt des Fortsatzes (17) ein Un-
termaß aufweist.

3. Austragvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einlassöffnung
(11) eine Dichtlippe (18) aufweist, die mit dem Fort-
satz (17) zusammenwirkt.

4. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Auslassöffnung (13) mit einem druckgesteuer-
ten Auslassventil (16) verbunden ist und der Kolben
(8) am Ende eines Förderhubs die Auslassöffnung
(13) mit einem Niederdruckbereich verbindet.

5. Austragvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kolben (8) einen sich in
eine Richtung von der Einlassöffnung (11) weg ver-
jüngenden Vergrößerungsbereich (19) aufweist, der
mit seinem größten Außendurchmesser (20) an ei-
ner Innenwand (21) der Pumpenkammer anliegt und
am Ende des Förderhubs zumindest über einen Teil
der mindestens einen Auslassöffnung (13) hinweg
bewegt worden ist oder in eine Entladungskammer
(22) größeren Durchmessers eintritt, die mit der Aus-
lassöffnung (13) verbunden ist.

6. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Kolben (8)
in einem Gehäuseteil (26) geführt ist, wobei eine Be-
lüftungsstrecke (25) zwischen dem Kolben (8) und
dem Gehäuseteil (26) ausgebildet ist.

7. Austragvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gehäuseteil (26) an einem
inneren Ende der Belüftungsstrecke einen Ventilsitz
(27) bildet, an dem in einem unbetätigten Zustand
des Kolbens (8) ein am Kolben (8) ausgebildetes
oder mit dem Kolben (8) verbundenes Ventilelement
anliegt.

8. Austragvorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Belüftungsstre-
cke (25) durch eine Filteranordnung (28) hindurch
verläuft.

9. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Belüftungs-
strecke (25) mit mindestens einer Belüftungsöffnung
(23) in Verbindung steht und die Einlassöffnung (11)
mit einem Einlasskanal (12) in Verbindung steht, wo-
bei die mindestens eine Belüftungsöffnung (23) auf
ihrer von der Belüftungsstrecke (25) abgewandten
Seite durch eine Trennwand (29) vom Einlasskanal
(12) getrennt ist.

10. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Kolben (8)
eine Bewegungsrichtung aufweist, die unter einem
Winkel im Bereich von 60° bis 120° zu einer Ausga-
berichtung des Mediums gerichtet ist.
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